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Inhalt

Die Kurzstudie stellt die aktuellen Pläne der Bundesre-
gierung zur Kraftwerksstrategie dar. Anschließend 
geht die Studie auf die aktuelle Struktur der Erdgasver-
sorgung, auf dessen Klimaschädlichkeit und auf staat-
liche Förderungen von Erdgas ein. Kapitel 3 ermittelt 
anhand eines Referenzkraftwerks die Stromgeste-
hungskosten sowie die gesamtgesellschaftlichen Kos-
ten (in Cent/kWh) des Einsatzes von Erdgas zur 

Deckung der Versorgungssicherheit. Die Ergebnisse 
werden anschließend eingeordnet, in dem sie mit kli-
mafreundlichen Technologien zur Unterstützung der 
Versorgungssicherheit verglichen werden. Kapitel 4 
zeigt Schlussfolgerungen und Empfehlungen für die 
Politik auf.  
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die Wirtschaftskraft. 

Bildnachweise 

10022_© M. Schuppich - Fotolia.com 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
  

https://foes.de/de-de/
mailto:foes@foes.de
https://foes.de/de-de/


 
Wahre Kosten Erdgas  •  Seite 3 von 20 

  

Forum Ökologisch-Soziale Marktwirtschaft e.V. 
 

Wahre Kosten Erdgas
 

Inhaltsverzeichnis 

1 Kraftwerkstrategie der Bundesregierung: mindestens 10 GW neue Gaskraftwerke .................................... 6 

2 Erdgas: sauber, günstig, subventionsfrei? ........................................................................................................... 7 

3 Gesamtgesellschaftliche Kosten neuer Erdgaskraftwerke .............................................................................. 11 

3.1 Methodik: Anlagengröße, Kosten, Laufzeit ....................................................................................................................... 11 
3.2 Ergebnis: gesamtgesellschaftliche Kosten von 35 bis 67 Cent/kWh .................................................................... 12 
3.3 Einordnung: Stromgestehungskosten von Gaskraftwerken im Vergleich zu anderen Technologien .... 14 

4 Schlussfolgerungen und Empfehlungen............................................................................................................ 16 

Literaturverzeichnis ..................................................................................................................................................... 17 

 

 

 
  



Wahre Kosten Erdgas  •  Seite 4 von 20 

Forum Ökologisch-Soziale Marktwirtschaft e.V. 
 

Zusammenfassung der Ergebnisse 

Deutschland plant im Rahmen der Kraftwerksstrategie einen umfangreichen Neubau von Erdgaskraftwerken zur 
Sicherstellung der Stromversorgung. Die vorliegende Kurzstudie analysiert die wahren Kosten des Neubaus von 
Erdgaskraftwerken, indem die Bandbreite möglicher Betriebskostenentwicklungen und nicht-internalisierte Kli-
makosten in die Berechnungen einbezogen werden.  

Warum ist das Thema wichtig? 

▪ Neue Gaskraftwerke sollen eine zentrale Rolle 
für die Versorgungssicherheit übernehmen. Da-
bei sind sie überwiegend auf importiertes Erd-
gas mit ungewisser Preisentwicklung angewie-
sen, verursachen erhebliche Methanemissio-
nen entlang der Vorketten und ihre Klimakos-
ten werden nur teilweise über den CO₂-Preis in-
ternalisiert.  

▪ Fehlannahmen über Kosten und Klimawirkung 
bergen das Risiko eines zu starken Zubaus. Da-
mit drohen langfristige Lock-in-Effekte und eine 
Gefährdung der Klimaneutralität 2045.  

Was zeigt die Analyse? 

▪ Die Stromgestehungskosten eines neu errichte-
ten 500 MW- Gaskraftwerks mit 1.000 Volllast-
stunden betragen bei einem CO₂-Preis von 
100 Euro/t CO₂ rund 23 Cent/kWh und rund 
28 Cent/kWh bei einem CO2-Preis von 
150 Euro/t CO2, wenn nicht-internalisierte Kli-
maschadenskosten unberücksichtigt bleiben. 

▪ Werden diese einbezogen, steigen die Kosten 
deutlich an: die gesamtgesellschaftlichen Kos-
ten eines neuen Gaskraftwerks liegen dann in ei-
ner Spannbreite von 35 bis 67 Cent/kWh. 

▪ Politische Risiken: Kostet Erdgas künftig so viel 
wie während der Energiepreiskrise, steigen die 
Stromgestehungskosten stark an und liegen 
bei 48 bis 53 Cent/kWh.  

▪ Über die Gesamtlaufzeit verursacht ein Gaskraft-
werk je nach Auslastung (Volllaststunden) Emis-
sionen von 2,1 bis 8,4 Mio. t CO₂ und nicht-in-
ternalisierte Klimaschäden von 0,5 bis 7 Mrd. 
Euro. 

▪ Klimafreundliche Technologien zur Versor-
gungssicherheit wie grüner Wasserstoff, Bio-
energie oder Großbatteriespeicher können 
Versorgungssicherheit zu vergleichbaren 
Stromgestehungskosten oder sogar mit gerin-
geren Subventionen erbringen, wie eine Aus-
wertung externer Studien zeigt. Die Unsicher-
heiten in der Literatur sind allerdings groß.

23 

Quelle: eigene Darstellung 
Anmerkung: Volllaststunden: 1.000; Klimaschadenskosten: 335 bzw. 940 Euro/t CO2 gemäß UBA-Methodenkonvention, Internalisierung durch 
CO2-Preis (2030): 100 Euro/tCO2 
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[Cent/kWh, 2030] 
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Was folgt daraus? 

▪ Beim Vergleich von Technologieoptionen zur 
Versorgungssicherheit müssen die gesamtge-
sellschaftlichen Kosten berücksichtigt werden, 
um zu entscheiden, welche volkswirtschaftlich 
vorteilhaft sind. 

▪ Neben den Kosten sind weitere Bewertungskri-
terien, insbesondere die Kompatibilität zum 
Klimaneutralitätsziel 2045 einzubeziehen. 

▪ Mit Blick auf dieses Ziel sollte der Einsatz von 
Gaskraftwerken auf das notwendige Maß be-
schränkt werden. Anstatt Subventionen in Milli-
ardenhöhe für den Neubau von Gaskraftwerken 
bereitzustellen, sollte der Fokus auf dem Heben 
von Flexibilitätspotenzialen wie Batteriespei-
chern und bidirektionalem Laden, Lastflexibili-
sierung, Bioenergie und grünem Wasserstoff lie-
gen. 
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Hintergrund und Ziel der Analyse 

Deutschland hat sich mit dem Klimaschutzgesetz ver-
pflichtet, seine Treibhausgasemissionen bis 2030 um 
65 % gegenüber 1990 zu mindern und spätestens bis 
2045 Klimaneutralität zu erreichen (Bundesregie-
rung 2021). Zur Erreichung dieser Ziele ist ein schneller 
und weitgehender Ersatz fossiler Energieträger in allen 
Sektoren erforderlich, auch im Stromsektor. 

Während für die Kohleverstromung ein gesetzlich ver-
ankerter Ausstiegspfad besteht, sollen neue Erdgas-
kraftwerke als sogenannte „Brückentechnologie“ aus 
Gründen der Versorgungssicherheit den Übergang 
zu einem vollständig erneuerbaren Stromsystem er-
möglichen. Erdgaskraftwerke werden dabei häufig als 
vermeintlich kostengünstige Option zur Bereitstel-
lung gesicherter Leistung dargestellt (FÖS 2024a). 
Wie die Energiepreiskrise gezeigt hat, ist die Preisent-
wicklung bei Erdgas sehr unsicher und die Brennstoff-
kosten könnten sich aufgrund politischer Risiken 
schnell stark erhöhen. Auch bleiben gesamtgesell-
schaftliche Kosten durch Klimaschäden regelmäßig 
unberücksichtigt. Denn nur ein Teil dieser Kosten wird 
über den CO2-Preis internalisiert, zumal Methanemis-
sionen entlang der Wertschöpfungskette von Erdgas 
je nach Herkunft und Fördermethode beträchtliche 
zusätzliche Emissionen verursachen.  

Dazu kommt, dass die mit ungelösten Klima- und Um-
weltrisiken verbundene Abscheidung und Speiche-
rung bzw. Nutzung von CO₂ (CCS/CCU) als Option 
auch für Gaskraftwerke beworben wird. Kraftwerksbe-
treiber sollen in diesem Kontext entsprechend Zugang 
zu Investitionshilfen und Infrastrukturförderung erhal-
ten (BMWE 2025).  

Der Fokus auf Erdgas (ggf. mit CCS/CCU-Option) 
könnte dabei die Entwicklung und den Einsatz klima-
kompatibler Lösungen zur Versorgungssicherheit 
hemmen, etwa von Wasserstoffkraftwerken, Großbat-
teriespeichern, Bioenergie und Maßnahmen zur Last-
flexibilisierung.  

Im Folgenden stellen wir zunächst die aktuellen Pläne 
der Bundesregierung zur Kraftwerksstrategie dar. An-
schließend gehen wir auf die aktuelle Struktur der Erd-
gasversorgung, auf dessen Klimaschädlichkeit und auf 
staatliche Förderungen von Erdgas ein. Im Kapitel 3  
ermitteln wir anhand eines Referenzkraftwerks die 
Stromgestehungskosten sowie die gesamtgesell-
schaftlichen Kosten (in Cent/kWh) des Einsatzes von 
Erdgas zur Deckung der Versorgungssicherheit. Die 
Ergebnisse ordnen wir anschließend ein, in dem wir sie 
mit klimafreundlichen Technologien zur Unterstüt-
zung der Versorgungssicherheit vergleichen. Kapitel 4 
zeigt Schlussfolgerungen und Empfehlungen für die 
Politik auf.  

1 Kraftwerkstrategie der 
Bundesregierung: mindestens 10 
GW neue Gaskraftwerke  

Union und SPD haben sich im Koalitionsvertrag da-
rauf verständigt, „bis zu 20 GW an Gaskraftwerksleis-
tung bis 2030 im Rahmen einer zügig zu überarbeiten-
den Kraftwerksstrategie technologieoffen anzureizen“ 
(CDU, CSU, SPD 2025).  

Nach Gesprächen mit der EU-Kommission wurde der 
Plan zwar reduziert, jedoch sollen im Jahr 2026 insge-
samt 12 Gigawatt an neuer, steuerbarer Leistung aus-
geschrieben werden. Davon sollen 10 GW Langfrist-
kapazitäten sein (kontinuierliche Erzeugung von 
mind. 10 h), die ab spätestens 2031 ihren Betrieb auf-
nehmen. Den Ankündigungen des BMWE zufolge 
werden diese Kapazitäten durch Erdgaskraftwerke 
bereitgestellt. Eine Umstellung auf Wasserstoff ist le-
diglich für 2 GW im Jahr 2040 sowie weitere 2 GW im 
Jahr 2043 vorgesehen. Es bleibt unklar, ob grüner 
Wasserstoff zum Einsatz kommen soll. Die vollstän-
dige Dekarbonisierung der geförderten Kraftwerks-
leistung soll erst im Jahr 2045 erfolgen (BMWE 2026). 
Dabei bleibt auch das Abscheiden und Speichern von 
CO2 (CCS) als Dekarbonisierungsoption möglich (PV 
Magazine 2026). Anders als Kohlekraftwerke sind Gas-
kraftwerke durch das im Herbst 2025 verabschiedete 
Kohlendioxid-Speicherung-und-Transport-Gesetz 
nicht vom Zugang zu Kohlendioxidleitungsnetzen und 
Speichern ausgenommen (BMJV). Damit besteht 
grundsätzlich die Möglichkeit, Gaskraftwerke in beste-
hende oder neu zu errichtende CCS-Infrastrukturen 
einzubinden. 

Die ersten Ausschreibungen für Gaskraftwerke sol-
len im Sommer 2026 erfolgen (Tagesspiegel Back-
ground 2026a). Die Förderung ist auf eine Laufzeit von 
15 Jahren ausgelegt. Vorgesehen sind Subventionen in 
Milliardenhöhe (siehe Kapitel 2), die über eine Umlage 
auf den Stromverbrauch ab dem Jahr 2031 finanziert 
werden sollen (vgl. FÖS 2025a).  
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2 Erdgas: sauber, günstig, 
subventionsfrei?  

Erdgas wurde und wird von einigen Akteuren als emis-
sionsarme, günstige und subventionsfreie Brücken-
technologie dargestellt, dessen Einsatz im Stromsektor 
in nennenswertem Umfang notwendig sei, bis eine 
Vollversorgung mit erneuerbaren Energien erreicht ist. 
Während fast alle Energieszenarien von einem Zubau 
von Gaskraftwerken ausgehen, wird der notwendige 
Umfang sehr unterschiedlich eingeschätzt und es wird 
in der Regel von einer baldigen Umrüstung auf Was-
serstoff ausgegangen (vgl. Frontier Economics 2025,  
BUND/Gaswende 2025) . 

2024 wurden insgesamt 519 PJ Erdgas für die Stromer-
zeugung eingesetzt, ca. 19 % des Gasverbrauchs (2.728 
PJ) in Deutschland (AG Energiebilanzen 2025). Die 
Emissionsbilanz ist stark abhängig von der Herkunft 
des Erdgases bzw. den eingesetzten Fördermethoden. 
Die Klimakosten werden zudem nicht ausreichend 
durch den CO2-Preis internalisiert. Und auch Erdgas 
profitiert von staatlichen Förderungen. 

Erdgasherkunft: Deutschland bleibt 
abhängig von Importen aus Ländern 
mit schlechter Umweltbilanz und 
autoritären Regimen 

Deutschland ist bei der Gasversorgung weiterhin in ho-
hem Maße von Importen abhängig. Etwa 95 % der 
Gasnachfrage werden durch Importe gedeckt, wäh-
rend die inländische Erdgasförderung nur eine unter-
geordnete Rolle spielt. Im Jahr 2024 wurden in 
Deutschland rund 4,2 Mrd. m³ Erdgas gefördert.  

Nach dem Wegfall russischer Pipelineimporte wurde 
die deutsche Gasversorgung zwar formal diversifiziert. 
Im Jahr 2025 stammten rund 90 % der Erdgasimporte 
aus Norwegen, Niederlande und Belgien (siehe Abbil-
dung 2).  

Allerdings handelt es sich bei einem erheblichen Teil 
der Importe aus den Niederlanden und Belgien um 
Erdgas aus Drittstaaten, hauptsächlich in Form von 
LNG (Liquified Natural Gas), das aus Ländern wie 
USA, Russland und Katar stammt und in den Häfen 
anlandet, dort regasifiziert und in das Pipelinenetz ein-
gespeist wird (Urgewald e.V. 2024, DUH 2025a). Auch 
direkte LNG-Importe in deutsche Häfen nehmen an 
Bedeutung zu. Im Jahr 2024 lag der LNG-Anteil an den 
deutschen Erdgasimporten bei rund 8 %, 2025 stieg er 
auf 10 % an (BNetzA 2026). Im Jahr 2024 kamen rund 
86 % der direkten LNG-Importe nach Deutschland aus 
den USA. Ein Großteil dieses LNG stammt aus der aus 

Klimasicht problematischen Schiefergasförderung 
(Fracking) (DUH 2025b; Energy Information Admi-
nistration 2026). 

Abbildung 2:  Herkunft importiertes Erdgas 2025 
(%) 

 
Quelle: Eigene Darstellung nach BNetzA 2026, Anteile der Länder an 

den importierten Mengen in GWh.  

 

Vor diesem Hintergrund haben sich die geopoliti-
schen Abhängigkeiten nicht aufgelöst, sondern ledig-
lich verschoben. Obwohl Deutschland offiziell kein rus-
sisches Erdgas mehr importiert, gelangt auch weiterhin 
indirekt russisches Gas über die Netze der Nieder-
lande und Belgiens nach Deutschland, teilweise in 
Form von LNG (Urgewald e.V. 2024). Zudem unterhält 
der Gazprom Germania-Nachfolger, das staatliche 
Unternehmen SEFE (Securing Energy for Europe) wei-
terhin Verträge über russisches LNG (Bundesregie-
rung 2025a). Die Abhängigkeit hat sich damit von einer 
einseitigen Fixierung auf russisches Pipelinegas hin zu 
einer multiplen Abhängigkeit von globalen Gasmärk-
ten verlagert.  

Geopolitische Abhängigkeit 
bedeutet hohes Preisrisiko 

Während der Energiepreiskrise stiegen die Gaspreise 
ab Herbst 2021 stark an. Bereits im Herbst 2021 redu-
zierte Russland die Gaslieferungen nach Deutschland, 
was zu steigenden Preisen führte. Nach Beginn des 
russischen Angriffskriegs und Einstellung der Gasliefe-
rungen über die Nord Stream Pipeline erreichten die 
Gaspreise 2022 ihren Höchststand (FÖS/Prognos 
2024) und lagen im August 2022 in der Spitze bei fast 
340 Euro/MWh (Abbildung 3). Das durchschnittliche 
Großhandelspreisniveau während der Energiepreis-
krise 2022/22 betrug 127 Euro/MWh.  
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Abbildung 3: Erdgaspreise (ICE Dutch TTF Natural Gas Futures) 01.01.2016 – 04.03.2026 (Euro/MWh) 

 
Quelle: eigene Darstellung, Daten von https://www.investing.com/commodities/ice-dutch-ttf-gas-c1-futures 

 

 

Aufgrund der hohen Erdgaspreise stiegen auch die 
Strompreise während der Energiepreiskrise deutlich 
an (auch im Terminmarkt), da Erdgaskraftwerke häufig 
preissetzend für den Börsenstrompreis waren. Im EU-
Durchschnitt waren Gaskraftwerke in 63 % der Stun-
den während der Energiepreiskrise 2022 preissetzend, 
obwohl sie nur etwa 20 % im Erzeugungsmix ausmach-
ten (Europäische Kommission 2024a). Nur mit um-
fangreichen Entlastungsmaßnahmen, die den Staat 
viele Milliarden gekostet haben, ließen sich die Gas- 
und Strompreise für Unternehmen und Verbrau-
cher:innen begrenzen (Öko-Institut/FÖS 2022) .  

Die Energiepreiskrise zeigt, dass geopolitische Ab-
hängigkeiten schnell zu volatilen und hohen Preisen 
führen können. Auch die aktuelle Entwicklung seit Be-
ginn des Kriegs im Nahen Osten verdeutlicht, dass die 
Gaspreise sehr empfindlich reagieren: innerhalb von 
wenigen Tagen stieg der Erdgaspreis um fast 70%, von 
knapp 32 Euro/MWh am 27. Februar 2026 auf über 54 
Euro/MWh am 03. März 2026, der höchste Stand seit 
drei Jahren (Abbildung 3). Dadurch könnten auch die 
Kosten für die Befüllung der Gasspeicher steigen, die 
derzeit ohnehin einen niedrigen Füllstand aufweisen 
(Tagesspiegel Background 2026b). Mit dem Import 
fossiler Energien verbunden ist also eine größere Kri-
senanfälligkeit und das Risiko von Preisschocks (Ta-
gesspiegel Background 2026c).   

Heimische Erdgasförderung 
begrenzt und umstritten 

Die heimische Erdgasförderung wird auch in Zukunft 
keinen substanziellen Beitrag zur Energieversorgung 

leisten. Deutschland verfügt über lediglich rund 32 
Mrd. m³ sicher oder wahrscheinlich förderbare Erdgas-
reserven (Stand 2024). Selbst bei vollständiger Aus-
schöpfung wäre der Beitrag zur Versorgung nur tem-
porär (BVEG 2025). Auch eine Ausweitung der heimi-
schen Erdgasförderung hätte somit nur einen be-
grenzten energiepolitischen Nutzen. Gleichzeitig zei-
gen die Projekte Borkum und Reichling, dass zahlrei-
che Risiken bestehen:  

▪ Das Projekt „Gateway to the Ems“ (GEMS) vor der 
Insel Borkum liegt in unmittelbarer Nähe zum U-
NESCO-Weltnaturerbe Wattenmeer sowie meh-
rerer Natura-2000-Gebiete. Zu den Risiken zäh-
len unter anderen die Zerstörung vulnerabler 
Riffe, Gefährdung schallsensibler Tierarten, 
Überschreitung gesetzlicher Lärmgrenzen, so-
wie die geplante Einleitung von Lagerstättenwas-
ser mit Quecksilberkonzentrationen bis zum 
15,7-fachen des zulässigen Grenzwerts (DUH 
2025a). 

▪ Beim geplanten Gasprojekt in Reichling (Bayern) 
wird unter anderem befürchtet, dass sich die För-
derung negativ auf die Trinkwasserversorgung 
auswirkt. Die Probebohrungen fanden in unmittel-
barer Nähe eines Wasserschutzgebiets statt (Bay-
erischer Rundfunk 2025). Auch werden mögliche 
Risiken für das Landschaftsbild sowie Auswir-
kungen auf Umwelt, Landwirtschaft und Touris-
mus in unmittelbarer Umgebung befürchtet (Bay-
erische Staatszeitung 2025).  
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Klimaschädlichkeit von Erdgas je 
nach Vorkettenemissionen 
unterschiedlich 

Die klimapolitische Bewertung von Erdgas hängt nicht 
allein von den direkten Emissionen bei der Stromer-
zeugung ab. Ein Teil der Klimawirkung entsteht ent-
lang der vorgelagerten Wertschöpfungskette, insbe-
sondere bei Förderung, Verarbeitung und Transport. 
Vor diesem Hintergrund variiert die Klimaschädlichkeit 
von Erdgas je nach Herkunft, Fördermethode und Lie-
ferweg erheblich. 

Eine zentrale Rolle für diese Unterschiede spielen Me-
thanemissionen. Methan ist nach Kohlendioxid das 
zweitwichtigste anthropogene Treibhausgas. Über ei-
nen Zeitraum von 100 Jahren besitzt Methan ein 28-
fach höheres Treibhauspotenzial als CO₂, über 20 
Jahre sogar ein 86-fach höheres (IPCC 2013; Wang 
u. a. 2023). Rund 35 % der globalen anthropogenen 
Methanemissionen stammen aus der Förderung, Ver-
arbeitung und Verteilung fossiler Brennstoffe (UNEP 
2021). Innerhalb der EU ist der Energiesektor für etwa 
19 % der Methanemissionen verantwortlich (Stand 
2021) (Europäische Kommission 2021). 

Methanemissionen treten entlang der gesamten Erd-
gas-Wertschöpfungskette auf (FÖS 2021): 

▪ im Upstream-Bereich durch Leckagen bei Förde-
rung, Produktion und Aufbereitung,  

▪ im Midstream- und Downstream-Bereich durch 
Emissionen aus Pipelines, Verdichterstationen 
und Speicheranlagen sowie bei  

▪ der Endnutzung durch Methanschlupf bei unvoll-
ständiger Verbrennung. 

Da über 95 % des Erdgases importiert werden, entste-
hen große Teile der Methanemissionen außerhalb des 
deutschen Hoheitsgebiets und werden nicht in der na-
tionalen Treibhausgasbilanz erfasst. Dies führt zu einer 
systematischen Unterschätzung der tatsächlichen 
Klimawirkung des deutschen Erdgasverbrauchs. 

Studien zeigen, dass Erdgas bereits bei Leckraten zwi-
schen 2,4 und 3,2 % seinen vermeintlichen Klimavorteil 
gegenüber Kohle verliert (Howarth 2024). Für durch 
Fracking gewonnenes Gas wird vermutet, dass sich die 
Leckrate selbst unter optimierten Bedingungen kaum 
unter 3,8 % senken lässt (Howarth 2015). Unabhängige 
Messungen in den USA haben zudem teils bis zu 60 % 
höhere Methanemissionen ergeben als offiziell gemel-
det (Jones u. a. 2021). Im Ergebnis kann der Einsatz 
von Erdgas zur Stromerzeugung je nach Gasherkunft 
und Leckagen sogar klimaschädlicher sein als der von 
Kohle (EnergyWatchGroup 2019).  

Klimakosten unzureichend 
eingepreist 

Der CO2-Preis (Emissionshandel im ETS 1) deckt bisher 
nur einen Teil der Klimaschadenskosten ab (siehe Ka-
pitel 3). Gemäß Methodenkonvention schätzt das Um-
weltbundesamt die Klimakosten von im Jahr 2024 
emittierten Treibhausgasen auf 300 Euro/t CO2äq, 
wenn eine Zeitpräferenzrate von 1 % angenommen 
wird, d.h. eine Höhergewichtung der Wohlfahrt der 
heutigen Generation gegenüber der Wohlfahrt künf-
tiger Generationen. Wird die Wohlfahrt der Genera-
tionen gleichgewichtet (Zeitpräferenzrate von 0 %), 
belaufen sich die Klimakosten sogar auf 
880 Euro2024 /t CO2äq. Der CO2-Preis im Jahr 2024 
betrug dagegen nur 67 Euro/t CO2 (DEHSt 2025). Die 
erwarteten Klimaschadenskosten sind also weit größer 
als durch den Emissionshandel bisher eingepreist („in-
ternalisiert“), zumal im Emissionshandel Methanemis-
sionen außerhalb Europas bei Erdgasförderung und -
transport nicht berücksichtigt werden.  

Staatliche Förderung: Erdgas ist 
kein subventionsfreier Energieträger 

Erdgas wird in Deutschland durch verschiedene staat-
liche Förderungen begünstigt, die auch nach der Ener-
giepreiskrise weiterbestehen. Diese Unterstützungen 
wirken kostenmindernd und beeinflussen damit auch 
die Wirtschaftlichkeit von Erdgaskraftwerken: 

▪ Ein Beispiel ist die Finanzierung der Gasspeicher: 
Seit Anfang 2026 werden die Kosten in einem 
Umfang von mehr als 3 Mrd. Euro aus dem Klima- 
und Transformationsfonds finanziert. Die bisher 
auf den Gaspreis aufgeschlagene Gasspeicher-
umlage, die ursprünglich noch bis März 2027 er-
hoben werden sollte, entfällt entsprechend (Bun-
desregierung 2025b).  

▪ Aufbau und Betrieb von LNG-Terminals werden 
staatlich subventioniert. Für den Betrieb von vier 
schwimmenden Importterminals in Brunsbüttel, 
Stade sowie an zwei Standorten in Wilhelmshaven 
erhält die Deutsche Energy Terminal (DET) staat-
liche Mittel von bis zu 5 Mrd. Euro (Europäische 
Kommission 2024b). Im Jahr 2025 sind im Son-
dervermögen für Infrastruktur Ausgaben von 835 
Mio. Euro für LNG Terminals und Schiffe ange-
setzt (FÖS 2025b).  

▪ Energiesteuerbefreiung für die Stromerzeugung: 
Erdgas ist von der Energiesteuer befreit, sofern 
es als Brennstoff für die Stromerzeugung in  
ortsfesten Anlagen mit einer elektrischen Nenn-
leistung von mehr als zwei Megawatt verwendet 
wird. Im Gegenzug wird die Stromsteuer auf den 
Stromverbrauch erhoben. Begründet wird die 
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Steuerbegünstigung mit der Vermeidung der 
Doppelbesteuerung bei der Stromerzeugung. 
EU-rechtlich wäre eine Doppelbesteuerung von 
Brennstoffen und Strom aus Umweltschutzgrün-
den jedoch explizit möglich. Angesichts der zu-
letzt deutlich ausgeweiteten Stromsteuerentlas-
tung von 20 Euro/MWh für das produzierende 
Gewerbe und einer laut Koalitionsvertrag eigent-
lich vorgesehenen Stromsteuerabsenkung für alle 
Verbraucher:innen greift das Argument einer dop-
pelten Belastung ohnehin nicht mehr. Die Befrei-
ung von der Energiesteuer senkt die Stromgeste-
hungskosten und begünstigt so die Stromerzeu-
gung aus fossilen Energien. Das Subventionsvo-
lumen für Erdgas betrug im Jahr 2024 rund 
1,2 Mrd. Euro (Destatis 2025). 

▪ Geplante Beihilfen im Rahmen der Kraft-
werkstrategie: Die Beihilfebeträge für die Kraft-
werksstrategie sind noch nicht bekannt, da das 
Ausschreibungsdesign noch nicht feststeht. Sie 
sollen als Umlage auf die Strompreise gewälzt 
werden. In der Konsultation zur Kraftwerksstrate-
gie der alten Bundesregierung wurden die Förder-
kosten für 5 GW Gaskraftwerke auf 3,3 Mrd. Euro 
geschätzt (FÖS 2025c). Für die geplanten 10 GW 
könnte die Förderung somit 6,6 Mrd. Euro betra-
gen.  
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3 Gesamtgesellschaftliche Kosten 
neuer Erdgaskraftwerke 

Nach den aktuellen Plänen der Bundesregierung soll 
der größte Teil der neuen Gaskraftwerke noch bis 2045 
klimaschädliches CO2 emittieren dürfen, obwohl die 
Klimakosten auch bei steigenden CO2-Preisen bis 
2045 nur unzureichend internalisiert sein werden. 
Dazu kommen Methanemissionen, die je nach Her-
kunft des Erdgases dazu führen können, dass die Er-
zeugung einer kWh Strom aus Gaskraftwerken eine kli-
maschädlichere Wirkung aufweist als bei Erzeugung 
im Kohlekraftwerk (EnergyWatchGroup 2019). 

Im Folgenden berechnen wir Spannbreiten der Strom-
gestehungskosten neuer Gaskraftwerke ohne Umstel-
lung auf Wasserstoff, die im Zuge der Kraftwerkstrate-
gie aus Gründen der Versorgungssicherheit zugebaut 
werden sollen.  

3.1 Methodik: Anlagengröße, 
Kosten, Laufzeit 

Die Abschätzung der Stromgestehungskosten erfolgt 
für ein neu errichtetes Erdgasturbinenkraftwerk, das 
im Jahr 2030 in Betrieb geht. Die ökonomische Nut-
zungsdauer wird auf 15 Jahre begrenzt, da die Kli-
maneutralitätsziele keinen Weiterbetrieb nach 2045 
erlauben. Die begrenzte Nutzungsdauer spiegelt somit 
die Rolle des Kraftwerks als zeitlich begrenzte Über-
gangstechnologie zur Versorgungssicherung wider. 

Investitions- und Betriebskosten sowie Brennstoff- 
und CO₂-Preise werden auf Basis von (Fraunhofer ISE 
2024) angesetzt und in realen Preisen (Euro2024) aus-
gewiesen (siehe Textbox). Bei der Berechnung der 
nicht-internalisierten Klimaschadenskosten wurden 
Vorkettenemissionen einbezogen (Werte aus  
BUND/Gaswende 2025). Bei der Berechnung der 
CO2-Kosten wurden Vorkettenemissionen nicht be-
rücksichtigt, da sie größtenteils nicht im Anwendungs-
bereich des EU ETS 1 entstehen.  

Die Auslastung des Kraftwerks wird mit 1.000 Volllast-
stunden pro Jahr angesetzt. Diese Annahme bildet ei-
nen überwiegend auf Engpass- und Dunkelflautenpe-
rioden ausgerichteten Einsatz ab (vgl. FÖS 2024b). 
Empirische Auswertungen zeigen, dass Dunkelflauten 
in Deutschland vergleichsweise selten auftreten und 
sich typischerweise auf wenige Ereignisse pro Jahr mit 
begrenzter Gesamtdauer beschränken. Im Jahr 2025 
dauerten alle Dunkelflautenereignisse mit mehr als 24 

 
 
1  Vgl.  FÖS (2024b). 
2  Für ein Hochpreis-Szenario wird ein Erdgaspreis von 

127 Euro/MWh angesetzt, der dem Durchschnitt der 

Stunden Dauer zusammengenommen 407 Stunden 
(Kirk 2025). 

 

Annahmen zur Abschätzung der 
 Stromgestehungskosten 

Anlagentyp und Laufzeit 

▪ Neubau Gasturbinenkraftwerk (Inbetrieb-
nahme 2030), 500 MW 

▪ Ökonomische Nutzungsdauer: 15 Jahre (auf-
grund Klimaneutralitätsziel 2045 kein Weiter-
betrieb möglich) 

▪ Einsatz als flexible Backup-Kapazität 

Kostenannahmen 

▪ CAPEX: 660 Euro2024/kW1 

▪ OPEX fix: 23,2 Euro2024/kWa 

▪ OPEX variabel: 0,0035 Euro2024/kWh 

▪ Realer WACC: 6,4 % 

Auslastung 

▪ 1.000 Volllaststunden pro Jahr 

▪ Begründung: Einsatz in Engpass- und  
Dunkelflautenperioden 

Brennstoff- und CO₂-Kosten 

▪ Erdgaspreis:  

▪ Referenz: 27 Euro2024/MWh 

▪ Sensitivität: 127 Euro2024/MWh2 

▪ CO₂-Preis (Euro2024/t CO₂): 

Jahr 2030 2035 2040 2045 

Refe-
renz 

100 125 150 175 

Sensiti-
vität 

150 225 300 375 

Klimaschadenskosten 

▪ 1 % reine Zeitpräferenzrate:  

▪ 335 Euro2024/tCO2 (2030), ansteigend 
auf 435 Euro2024/tCO2 (2050) 

▪ 0 % reine Zeitpräferenzrate: 

▪ 940 Euro2024/tCO2 (2030), ansteigend 
auf 1.080 Euro2024/tCO2 (2050) 

Großhandelspreise im Zeitraum Februar 2022 bis 

Februar 2023 entspricht und das Preisniveau wäh-

rend der Energiepreiskrise abbildet. 
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▪ Nicht-internalisierte externe Kosten werden 
als Differenz zwischen Klimaschadenskosten 
und CO₂-Preis definiert 

Quelle: eigene Darstellung, nach (Fraunhofer ISE 2024; UBA 2020) 
 

Neben den direkten Kosten beim Betreiber des Kraft-
werks fallen externe Kosten durch nicht-internalisierte 
Klimakosten an. Zur Abschätzung werden Klimascha-
denskosten gemäß der Methodenkonvention des Um-
weltbundesamtes herangezogen (UBA 2020). Die Dif-
ferenz zwischen Klimaschadenskosten und CO₂-Preis 
wird als Maß für nicht-internalisierte externe Kosten 
ausgewiesen. 

3.2 Ergebnis: 
gesamtgesellschaftliche Kosten 
von 35 bis 67 Cent/kWh 

Ohne Berücksichtigung nicht-internalisierter Klima-
kosten betragen die Stromgestehungskosten des 

betrachteten Gaskraftwerks rund 23 Cent/kWh. Die 
Kostenstruktur ist dabei durch kapital- und emissions-
bezogene Kosten geprägt: Sowohl die Investitionskos-
ten (CAPEX) als auch die Kosten für Erdgas und CO₂ 
tragen jeweils mit knapp 7 Cent/kWh zu den Stromge-
stehungskosten bei, während die betrieblichen Kosten 
(OPEX) rund 3 Cent/kWh ausmachen.  

Die gesamtgesellschaftlichen Kosten sind jedoch we-
sentlich höher: werden zusätzlich die nicht über den 
CO2-Preis internalisierten Klimaschadenskosten be-
rücksichtigt, steigen die Kosten merklich an. 

▪  Bei einem Klimaschadenskostensatz von 335 
Euro2024/t CO₂ ergeben sich nicht-internalisierte 
Klimaschadenskosten von rund 12 Cent/kWh. Die 
gesamtgesellschaftlichen Kosten betragen 
dadurch etwa 35 Cent/kWh. 

▪ Bei einem höheren Klimaschadenskostensatz von 
940 Euro2024/t CO₂ betragen die nicht-internali-
sierten Klimaschadenskosten rund 44 Cent/kWh. 
In diesem Fall steigen die gesamtgesellschaftli-
chen Kosten auf insgesamt rund 67 Cent/kWh. 

 

Quelle: eigene Darstellung 
Anmerkung: Volllaststunden: 1.000; Klimaschadenskosten: 335 bzw. 940 Euro/t CO2 gemäß UBA-Methodenkonvention, Internalisierung durch 
CO2-Preis (2030): 100 Euro/tCO2 

 

Auswirkungen auf Strompreise 

Die Auswirkungen auf die Strompreise hängen von ver-
schiedenen Faktoren ab. Back-up-Kraftwerke kom-
men in Stunden zu Einsatz, in denen die Erzeugung aus 
erneuerbaren Energien nicht ausreicht und bestim-
men dann den Börsenstrompreis. Entscheidend sind 
dabei die Grenzkosten des Kraftwerks (im Wesentli-
chen Brennstoffpreis und CO2-Kosten), nicht die Ge-
stehungskosten. Neben dem Börsenstrompreis 

spielen beim Strompreis für Verbraucher:innen auch 
weitere Preisbestandteile eine Rolle, insb. Netzent-
gelte. Als zusätzliche Preiskomponente wird ab 2031 
die Gasumlage Verbraucher:innen belasten, die die 
Gaskraftwerke für die Vorhaltung der Kapazität erhal-
ten sollen. Die genaue Höhe ist jedoch noch unklar. 
Berechnungen auf Grundlage der im Koalitionsvertrag 
noch vorgesehenen Erweiterung auf 20 GW schätzten 
die Umlage auf mind. 0,6 ct/kWh (FÖS 2025c).  
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Sensitivitäten 

Die direkt „sichtbaren“ Stromgestehungskosten hän-
gen maßgeblich von der Höhe der CO₂-Bepreisung ab 
und damit davon, in welchem Umfang Klimaschadens-
kosten internalisiert sind. Mit steigenden CO₂-Preisen 
nimmt der internalisierte Anteil der Klimaschadens-
kosten zu, sodass sich die Stromgestehungskosten den 
gesamtgesellschaftlichen Kosten annähern. So steigen 
die Stromgestehungskosten bei 1.000 Volllaststun-
den von rund 23 Cent/kWh im Referenz-CO₂-

Preisszenario auf rund 28 Cent/kWh im hohen CO₂-
Preisszenario (150 Euro/t CO2).  

In einem Szenario mit einem Erdgaspreis von 
127 Euro/MWh – entsprechend dem durchschnittli-
chen Großhandelspreisniveau während der Energie-
preiskrise 2022/23 – steigen die Stromgestehungs-
kosten bei auf rund 48 Cent/kWh im Referenz-CO₂-
Preisszenario bzw. auf rund 53 Cent/kWh im hohen 
CO₂-Preisszenario. 

Darüber hinaus variieren die Kosten in Abhängigkeit 
von der Anzahl der Volllaststunden (siehe Tabelle 1). 

Tabelle 1: Stromgestehungskosten in Abhängigkeit von CO2- & Brennstoffpreisen und Volllaststunden 
 [Cent/kWh, 2030] 

Stromgestehungskosten \ Volllaststunden 500 1.000 1.500 2.000 

Stromgestehungskosten ‚ 
(Brennstoffpreis 27 Euro/MWh)  

CO2-PreisReferenz: 100 Euro/t 

31,8 23,0 19,7 18,2 

CO2-Preishoch: 150 Euro/t 

37,4 28,4 25,4 23,9 

Stromgestehungskosten  
(Brennstoffpreis 127 Euro/MWh) 

CO2-PreisReferenz: 100 Euro/t 

56,8 47,7 44,7 43,2 

CO2-Preishoch: 150 Euro/t 

62,4 53,4 50,4 48,9 

Quelle: eigene Darstellung 
Anmerkung: Klimaschadenskosten (2030): 335 Euro/tCO2 

 

Eine weitere Sensitivität zeigt die Auswirkungen der 
Volllaststunden auf Emissionen und nicht-internali-
sierte Klimaschäden. Diese betragen im Referenzfall 
(1.000 Volllaststunden, Brennstoffpreis 27 Euro/MWh, 
CO2-Preis 2030: 100 Euro/t) insg. 4,2 Mio. t CO2äq 
bzw. 992 bis 3.538 Mio. Euro an nicht-internalisier-
ten Klimaschäden. Mit steigender Auslastung sinken 
zwar die gesamtgesellschaftlichen Kosten je kWh. Die 
Gesamtemissionen – und damit die absoluten Klima-
schadenskosten – nehmen jedoch mit steigenden Voll-
laststunden zu. Zu hohe Auslastungen der neuen Gas-
kraftwerke sind mit den Klimazielen nicht vereinbar 
(FÖS 2024b).  

Die kumulierten Emissionen des betrachteten Gas-
kraftwerks betragen über den Zeitraum von 2030 bis 
2045 zwischen rund 2,1 Mio. t CO₂ (500 Volllaststun-
den) und etwa 8,4 Mio. t CO₂ (2.000 Volllaststunden). 
Entsprechend erhöhen sich auch die nicht-internali-
sierten Klimaschadenskosten mit steigender Auslas-
tung. Bei einem Klimaschadenskostensatz von 335 
Euro/t CO₂ und den angenommenen Referenz-CO2-
Preisen steigen diese von rund 0,5 Mrd. Euro auf 
knapp 2 Mrd. Euro. Bei einem höheren Kostensatz von 
940 Euro/t CO₂ erhöhen sich die nicht-internalisier-
ten Klimaschadenskosten im selben Zeitraum von rund 
1,7 Mrd. Euro auf etwa 7 Mrd. Euro (siehe Tabelle 2). 



Wahre Kosten Erdgas  •  Seite 14 von 20 
 

Forum Ökologisch-Soziale Marktwirtschaft e.V.  •  Green Budget Germany 
 

Tabelle 2: Gesamtemissionen & nicht internalisierte Klimaschadenskosten  
[Gasturbinenkraftwerk 500 MW, 2030 bis 2045] 

 Emissionen & Klimaschadenskosten /  
Volllaststunden 500 1.000 1.500 2.000 

Emissionen [Mio. tCO2] 2,1 4,2 6,3 8,4 

Nicht internalisierte  
Klimaschadenskosten  

[Mio. Euro] 

1 % Zeitpräfe-
renzrate 496 992 1.488 1.984 

0 % Zeitpräfe-
renzrate  1.769 3.538 5.307 7.076 

Quelle: eigene Darstellung 
Anmerkung: angenommener CO2-Preis (2030): 100 Euro/tCO2 

 

3.3 Einordnung: 
Stromgestehungskosten von 
Gaskraftwerken im Vergleich zu 
anderen Technologien  

Um die Kosten von Erdgaskraftwerken einordnen zu 
können, müssen sie mit denen anderer Technologien 
zur Unterstützung der Versorgungssicherheit vergli-
chen werden. In verschiedenen Analysen sind Ab-
schätzungen vorgenommen worden, z.B. zu Wasser-
stoffkraftwerken, Speichern und Bioenergie.3  

Wasserstoffkraftwerke und 
Gaskraftwerke mit CCS 

Aktuelle Berechnungen des Reiner-Lemoine-Instituts 
zeigen, dass die Stromgestehungskosten von grünem 
Wasserstoff mit 23,5 Cent/kWh für das Zieljahr 2037 
nur leicht über denen von Gaskraftwerken liegen (un-
ter Berücksichtigung von CO2-Kosten in Höhe von 
200 Euro/t CO2äq). Andere Optionen wie Gaskraft-
werke mit CCS, oder die Verwendung von grauem, tür-
kisem oder blauem Wasserstoff weisen z.T. deutlich 
höhere Stromgestehungskosten auf (Tabelle 3).  

 
 
3  Ein direkter Vergleich dieser Ergebnisse mit unseren 

Berechnungen für ein Gaskraftwerk ist aufgrund un-

terschiedlicher Annahmen und verwendeter 

Tabelle 3: Stromgestehungskosten 
verschiedener Technologien 

Technologie 
Stromgestehungs-

kosten (Cent/kWh) 

Gaskraftwerke  
(ohne CCS) 21,4 

Grüner Wasserstoff 23,5 

Türkiser Wasserstoff  26,9 

Gaskraftwerke + CCS 27,7 

Grauer Wasserstoff 28,9 

Blauer Wasserstoff  30,7 

Quelle: Eigene Darstellung, BUND/Gaswende (2025) 

 

Allerdings bestehen bei der Kostenabschätzung für 
Wasserstofftechnologien derzeit große Unsicherhei-
ten und dementsprechend große Bandbreiten. 
Fraunhofer ISE (2025) nimmt an, dass die Stromgeste-
hungskosten neu errichteter Wasserstoffkraftwerke 
aufgrund hoher Brennstoffkosten je nach Volllaststun-
den bei 40 bis 60 Cent/kWh liegen. In früheren Stu-
dien wurden aufgrund des Markthochlaufs, Lernkur-
ven und Skaleneffekten oft niedrigere Werte für die 
Gestehungskosten von grünem Wasserstoff ermittelt 
als aktuell. So stellte das Wuppertal-Institut (2023) 
Wasserstoffgestehungskosten zwischen 2,50 und 
4,50 Euro/kg für das Jahr 2030 fest. Projektentwickler 
erwarten im Jahr 2030 jedoch aktuell eher Preise zwi-
schen 6 und 10 Euro/kg für grünen Wasserstoff, d.h. 
zwischen 45-75 Cent/kWh für den daraus erzeugten 
Strom (FfE 2025).  

  

Parameter nicht möglich. Daher sind sie im Folgen-

den separat ausgewiesen.  
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Weitere Technologieoptionen: 
Biogas, Speicher, Wasserkraft, 
Lastmanagement 

Neben grünem Wasserstoff bestehen noch eine Reihe 
weiterer klimafreundlicher Technologieoptionen für 
die Versorgungssicherheit.  

▪ Biogas:  Je nach Anlagenkonfiguration unterschei-
den sich auch bei Biogas die Stromgestehungs-
kosten stark (vgl. Fraunhofer ISE 2025, IZES 
2025).  Die Kapazitätserweiterung ist dabei kos-
tengünstiger als der Neubau. Fraunhofer ISE 
(2025) ermittelt Stromgestehungskosten von Bio-
gasanlagen mit Kapazitätserweiterung im Jahr 
2030 zwischen 29,9 und 64 Cent/kWh je nach 
Anzahl der Volllaststunden. Bei neu errichteten 
Biogasanlagen beträgt die Spannbreite 32,7 bis 
132,7 Cent/kWh. IZES (2025) geht von deutlich 
niedrigeren Stromgestehungskosten überbauter 
Bestandsanlagen zwischen 22,5 und 
29,1 Cent/kWh aus (bei 2.190 bis 2.920 Volllast-
stunden pro Jahr). Vorteil der Überbauung beste-
hender Biogasanlagen (Kapazitätserweiterung) 
und Nutzung als Back-up-Kraftwerke ist dabei 
auch, dass trotz einer möglichen Verdoppelung 
der bestehenden Biogasleistung von heute 6 auf 
12 GW bis zum Jahr 2030 kein zusätzlicher An-
bau von Energiepflanzen nötig ist, da die Anzahl 
der Betriebsstunden entsprechend reduziert wird 
(AEE 2024). Bis 2045 sind Schätzungen zufolge 
sogar Potenziale von bis zu 24 GW installierter 
Leistung erschließbar (Frontier Economics 2025).  

▪ Speicher: Großbatteriespeicher können das 10 h-
Kriterium der Kraftwerksausschreibungen (siehe 
Kapitel 1) erfüllen, auch wenn sie derzeit noch für 
deutlich kürzere Entladevorgänge ausgelegt sind. 
Dabei könnte die Investitionskostenförderung so-
gar niedriger ausfallen als die bisherigen Schät-
zungen für Gaskraftwerke. Während bei Gaskraft-
werken von 660 Euro/kW ausgegangen wird (vgl. 
Kapitel 2), ergäbe sich für Speicher eine Investiti-
onskostenförderung von rund 450 Euro/kW (Re-
gelleistung Online 2025). 

▪ Wasserkraft: Wasserkraftwerke können durch Fle-
xibilisierung der Laufwasserkraftwerke und be-
darfsgerechte Fahrweise der Pumpspeicherkraft-
werke zur Versorgungssicherheit beitragen. 
Schätzungen gehen von einem kurzfristigen Po-
tenzial von 1 bis 2 GW und perspektivisch 3 bis 
3,5 GW durch Flexibilisierung der Wasserkraft aus 
(Frontier Economics 2025).  

▪ Lastmanagement: Auch die Flexibilisierung des 
Stromverbrauchs (Demand Side Management, 
DSM) kann einen wichtigen Beitrag leisten, sowohl 
auf Ebene der Haushalte (z.B. Wärmepumpen und 

Elektroautos) als auch im Gewerbe-, Handels- und 
Dienstleistungssektor (GHD) und der Industrie.  
Allein in der Wirtschaft werden Potenziale von ca. 
6 bis 21 GW geschätzt (für 2030 bzw. perspekti-
visch bis 2045) (Frontier Economics 2025). Die 
Kosten für die technische Umsetzung sind oft ge-
ring; die Gesamtkosten hängen davon ab, in wel-
chem Umfang wirtschaftliche Wertschöpfung 
durch DSM nicht nur verlagert, sondern reduziert 
wird.  

 

Der Vergleich zeigt: Wie bei Erdgaskraftwerken sind 
Szenarien zu den künftigen Kosten anderer Technolo-
gieoptionen mit großen Unsicherheiten behaftet. Ein 
Kostenvorteil bei den Stromgestehungskosten allein 
sollte nicht als alleiniges Entscheidungskriterium 
dienen, zumal die gesamtgesellschaftlichen Kosten 
berücksichtigt werden müssen. Die Kosten der Erdgas-
Back-up Kraftwerke müssen also sorgfältig gegen an-
dere Technologieoptionen abgewogen werden und 
Entscheidungen unter Berücksichtigung weiterer Kri-
terien getroffen werden (vgl. (FÖS 2025a). 
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4 Schlussfolgerungen und 
Empfehlungen 

Um auf dem Weg zur Klimaneutralität 2045 weiterhin 
konsequent voranzuschreiten, sollte der Einsatz von 
Gaskraftwerken auf das notwendige Maß beschränkt 
werden. Denn klar ist auch: Gaskraftwerke werden die 
Energiewende nicht günstiger machen. Der Betrieb 
rechnet sich nur mit Subventionen, die über die 
Stromrechnung abbezahlt werden müssen. Dazu kom-
men Kosten für folgende Generationen durch die un-
zulängliche Internalisierung von Klimaschäden. An-
statt Subventionen in Milliardenhöhe für den Neubau 
von Gaskraftwerken bereitzustellen, sollte der Fokus 
auf das Heben von Flexibilitätspotenzialen wie Bat-
teriespeichern und bidirektionalem Laden, Lastfle-
xibilisierung, Bioenergie und grünem Wasserstoff 
liegen. Berechnungen zeigen, dass die Einsatzstunden 
von klimaschädlichen Gaskraftwerken dadurch deut-
lich reduziert werden können (BUND/Gaswende 
2025). Beim Vergleich der verschiedenen Technolo-
gien wird deutlich, dass die Stromgestehungskosten 
in einer ähnlichen Größenordnung liegen, Versor-
gungssicherheit also auch mit klimafreundlichen Opti-
onen kosteneffizient ermöglicht werden kann. Aller-
dings bestehen große Unsicherheiten und Bandbrei-
ten. Dies gilt jedoch auch für Gaskraftwerke: Es ist un-
sicher, wie teuer der Strom aus den Gaskraftwerken 
sein wird, denn die künftige Entwicklung der Erdgas-
preise ist ungewiss. Sollten sich Entwicklungen wie 
während der Energiepreiskrise aufgrund politischer 
Risiken wiederholen, drohen sehr hohe Kosten. Wie 

die aktuellen Entwicklungen durch den Krieg im Na-
hen Osten zeigen, reagieren die Erdgaspreise sehr 
empfindlich auf Störungen. Analyst:innen warnen be-
reits vor dem nächsten Preisschock. Auch eine gerin-
gere Auslastung und steigende CO2-Preise können die 
Stromgestehungskosten deutlich nach oben verschie-
ben.  

Volkswirtschaftlich sind mit dem Betrieb neuer Gas-
kraftwerke ohnehin erhebliche Kosten verbunden: die 
gesamtgesellschaftlichen Kosten durch nicht-inter-
nalisierte Klimakosten liegen in einer Größenordnung 
von 35 bis 67 Cent/kWh. Sie müssen bei einem Ver-
gleich der Vorteilhaftigkeit gegenüber anderen Tech-
nologieoptionen zur Versorgungssicherheit berück-
sichtigt werden.  

Ziel einer mit den Klimazielen vereinbaren Kraft-
werksstrategie sollte sein, fossile Lock-in-Effekte zu 
vermeiden sowie die Benachteiligung alternativer, kli-
mafreundlicher Optionen – etwa Speicher, Lastflexibi-
lisierung, Wasserstoffkraftwerke oder Bioenergie – zu 
verhindern. Die Ausschreibungen sollten daher von 
vornherein nicht nur Vorgaben zur Umrüstbarkeit der 
Gaskraftwerke auf Wasserstoff enthalten, sondern 
auch konkrete Zeitpunkte festlegen, zu denen die Um-
stellung erfolgt sein muss.  
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